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	1. Anwendungsbereich

Diese Montageanleitung gilt für die in der Systemmappe „CE plus“ beschriebenen Fenster und Fenstertüren aus Holz und unter der Voraussetzung, dass sie an mindestens zwei gegenüberliegen-den Seiten durch mechanische Befestigungsmittel an den Baukörper angebunden sind, so dass auftretende Eigen-, Wind- und Verkehrslasten sowie Kräfte aus der Bedienung in die Ge-bäudestruktur abgetragen werden können. Bei erhöhten Anfor-derungen an die Wärmedämmung (z. B. Passivhaus), an den Schall-, Rauch- oder Brandschutz, an die Einbruchhemmung oder an die Absturzsicherung sind speziellere Anleitungen zu be-achten, die u. U. Bestandteile individueller Prüfzeugnisse oder bauaufsichtlicher Zulassungen sind. Eine ausführliche Fassung dieser Kurzanleitung ist Bestandteil des Systemmappe „CE plus“; weitere Informationen enthält der „Leitfaden zur Planung und Ausführung der Montage von Fenstern und Haustüren“.

2. Voraussetzungen für Befestigung und Abdichtung

2.1 Toleranzen

Bauwerksöffnungen sind unter Einhaltung der Toleranzen der 
DIN 18202 zu erstellen und beim Aufmaß und/oder vor dem Beginn der Montage zu überprüfen; dabei wird jeweils in etwa 
10 cm Abstand von den Ecken gemessen. 

Auszug 
Tabelle 1, 

DIN 18202

Grenzabweichungen

< 1 m

> 1 < 3 m

> 3 < 6 m

Öffnungen für Fenster, Türen, Einbauelemente

+/- 10 mm

+/- 12 mm

+/- 16 mm

Wie vor, jedoch mit fertigen Leibungen

+/- 8 mm

+/- 10 mm

+/- 12 mm

Auszug 
Tabelle 2,

DIN 18202

Grenzwerte für Winkelabweichungen

< 0,5 m

> 0,5 < 1 m

> 1 < 3 m

> 3 < 6 m

Vertikale, horizontale und geneigte Flächen

3 mm

6 mm

8 mm

12 mm

Durch Ausnutzen der Abweichungen dürfen die anderen Grenz-werte für Öffnungen bzw. Flächen nicht überschritten werden.

2.2 Beschaffenheit der Fugenflanken

Mauersteinfugen in Innen- und Außenleibungen müssen bündig abgestrichen werden und alle Fugenflanken müssen vollfugig, parallel, fest und tragfähig hergestellt sein.

2.3 Lastabtrag und Befestigung

Für den vertikalen Lastabtrag sind ausreichend dimensionierte Auflageflächen oder Auflagerpunkte erforderlich. Der Lastabtrag und die Befestigung muss in das tragende Mauerwerk erfolgen.

2.4 Wärme- und Feuchteschutz

Wandaufbau, Wandbaustoffe und Einbaulage sollten den Beispie-len der DIN 4108, Beiblatt 2, entsprechen, es sei denn es liegt ein individueller Nachweis des Temperaturfaktors fRsi > 0,7 vor nach DIN V 4108, Teil 6, oder die Einbausituation kann aufgrund jahre-langer Erfahrung oder aufgrund eines geeigneten Wärmebrücken-katalogs sicher beurteilt werden.

3 Ausführung der Montage in sechs Schritten

3.1 Überprüfen der Einbausituation
- 
Abgleich mit den vertraglichen Vereinbarungen

-
Toleranzen der Bauwerksöffnungen (siehe 2.1)

-
Beschaffenheit der Fugenflanken (siehe 2.2)

-
Möglichkeiten für Lastabtrag und Befestigung (siehe 2.3)

-
Wärme- und feuchteschutztechnische Nachweise (siehe 2.4)

-
Klimabedingungen, Nässe und Baufeuchte im Hinblick auf die 

Verarbeitungshinweise des jeweiligen Abdichtungssystems und 

im Hinblick auf die Holzfeuchte; eine Erhöhung der Holzfeuchte 

um mehr als 5% ist nach DIN 4108, Teil 3, unzulässig. 

Sollten beim Aufmaß oder unmittelbar vor Beginn der Montage mangelhafte oder komplett fehlende Voraussetzungen festgestellt werden, hat der Auftragnehmer schriftlich Bedenken beim Auf- traggeber geltend zu machen; ggf. muss die Montage unter- bzw. abgebrochen werden.
	3.2 Einsetzen und Ausrichten
-
Lastabtrag nach unten sicherstellen, bspw. durch Tragklötze 

oder Konsolen; seitlich angebrachte Befestigungen können nicht 

das Eigengewicht des Elements aufnehmen.

-
Bauteil lot-, waage- und fluchtgerecht ausrichten und dabei ggf. 

Meterriss beachten; der Toleranzbereich für Lot und Waage 

beträgt 1,5 mm pro Meter, jedoch max. 3 mm. 

-
Distanz- und Tragklötze so anordnen, dass sie die späteren 

Wärmedämm- und Abdichtungsarbeiten nicht behindern.
-
Mindestens 10 mm Luft rundherum lassen, um das Element 

nicht starr in den Baukörper einzuspannen; es dürfen keine 

Kräfte aus dem Bauwerk in das Element eingeleitet werden.
-
Gängigkeit des Flügels überprüfen und ggf. leichte Korrekturen 

innerhalb des Toleranzbereichs vornehmen.

3.3 Befestigen

-
Fenster und Fenstertüren am Baukörper durch geeignete, 

korrosionsgeschützte Befestigungsmittel (Dübel, Laschen, 

Anker, Schrauben etc.) mechanisch befestigen.

-
Befestigungsmittel müssen die zu erwartenden Eigen-, Wind- 

und Verkehrslasten sowie die Kräfte aufgrund der Bedienung

(z. B. Öffnen des Flügels) aufnehmen können.

-
Befestigungspunkte im Abstand von max. 80 cm und mit 10 bis 

15 cm Abstand von den Innenecken entfernt anordnen.

-
Dabei sind immer die Verarbeitungshinweise des jeweiligen 

Herstellers zu beachten und es ist sicherzustellen, dass die 

ausführenden Monteure davon Kenntnis haben!

3.4 Wärmedämmung durchführen

-
Verbleibende Fugen zwischen Blendrahmen und Baukörper sind 

umlaufend mit geeigneten Wärmedämmstoffen zu füllen.

3.5 Abdichten

Das Gesamtsystem der Abdichtung sollte entsprechend der bau-physikalisch bekannten Funktion einer Dampfsperre bzw. einer Dampfbremse so aufeinander abgestimmt sein, dass die Abdich-tung auf der Raumseite einen höheren Dampfdiffusionswiderstand aufweist als die Abdichtung auf der Außenseite (nach dem Prinzip „innen dichter als außen“). Noch entscheidender für die Funktions-fähigkeit der Anschlussfuge ist aber ihre Luftundurchlässigkeit, die verhindern soll, dass feuchte und warme Raumluft in ungeplante Fugenöffnungen eindringt, dort abkühlt und die enthaltene Luftfeuchtigkeit als sog. „Tauwasser“ ausfällt.

Auf der Raumseite ist also gegen Wasserdampfdiffusion und Luftdurchgang und außen gegen Schlagregen und Wind abzu-dichten und zwar jeweils in möglichst einer durchgehenden, nicht unterbrochenen oder versetzten Ebene. Dabei sind immer die Verarbeitungshinweise des jeweiligen Herstellers zu beachten und es ist sicherzustellen, dass die ausführenden Monteure davon Kenntnis haben! Folgende Abdichtungsmaterialien und Systeme kommen dafür in Frage:

-
imprägnierte Dichtungsbänder

-
spritzbare Dichtstoffe

-
Folienbänder, Vliese oder Baupappen

-
Dichtprofile oder Leibungsanschlussprofile

Bis zu 4,50 m Länge gelten folgende Mindestfugenbreiten:

-
8 mm beim Einsatz von imprägnierten Dichtungsbändern

-
10 mm beim Einsatz von spritzbaren Dichtstoffen, die eine

zulässige Gesamtverformung von mind. 25 % für die Ab-

dichtung auf der Außenseite und mind. 15 % für die Abdichtung 

auf der Innenseite aufweisen; werden Dichtstoffe mit einer 

geringeren Gesamtverformung eingesetzt, sind die Fugen

entsprechend breiter zu dimensionieren!

Die Dichtstoffdicke muss in der Tiefe mind. 6 mm (ca. halbe Fugenbreite) betragen; optimal ist eine annähernd quadratische Querschnittsfläche. Die Fuge ist in der Tiefe durch ein geschlos-senzelliges Hinterfüllmaterial zu begrenzen.

3.6 Abschluss der Montage und Übergabe

-
Funktion und Vollständigkeit prüfen

-
Möglichst Abnahme mit schriftlichem Protokoll durchführen

-
Zukünftige Nutzer einweisen (Gebrauch, Pflege, Lüftung)
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Die vorliegende Montageanleitung stellt eine Empfehlung dar, aus welcher weder Gewährleistungs- bzw. Mängelansprüche noch einklagbare Ansprüche bei Bauschadensprozessen abgeleitet werden können. Eine Haftung der Verfasser und Herausgeber im Zusammenhang mit dieser Montageanleitung ist ausgeschlossen.

